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,£>oljanroenbung im Qnnern be§ ©ebäubes in f)i)gienifrf)er
Sejiel)ung ju raürbigen unb ju fd)ät)en. 33efleipigen mir
unS bcitjer, jeher an feiner ©teile, für bie ©tnfübrung
biefer 9ftetf)obe $u roirfen. ©ineS aber muff id) jum
©d)luh nod) bemerfen unb id) glaube, ©ie alle roerben
mir barin beipflichten :

Stile biefe iRegeln, bie fid) fidjer nocl) erweitern refp.
abänbern taffen, fönnen beim beften Sößillen nid)t roie
bas Sîaterunfer auSroenbig gelernt roerben, fonbern roer=
ben ftetS oon gall ju gali bejüglicl) ihrer Slnroenbung
geprüft roerben müffen. @s ift batjer bei jeber SluS=

f.ütjrung grünbliche gacf)fenntniS erforberlid). Seiber bat
man biefem fünfte beS 33auroefenS im ©ege ber 3luS=

bitbung bisher nod) roenig 33ea<htung gefdjenft unb ift
eS baljer bringenb erforberlid), baff biefes Thema in ben

Seljrptan ber 93augeroerffd)ule aufgenommen roirb.
gd) fdjlie^e, meine Herren, mit bem ©unfcf)e, baff

biefe meine ©orte bie Anregung geben möchten jur
©ieberbelebung unb görberung bes .jpoljbaites unb ber
eblen gimmerfunft. (<©d)Iuh folgt.)

Ueber Hircbettbeizuttaen
bat bie für ©infütjrung beS jroedmähigften |)eijungS=
fgftemS in ber Mrdje Reiben im Slppenjellerlanbe be=

ftettte Slommiffion fid) bemüht, alle in 33etrad)t fallenben
.jpeijungSfpfteme ju prüfen unb begutachten ju laffen.
©ie fcf)reibt nun:

gür größere Sofalitäten roerben beute brei |)eijungS=
arten oerroenbet: @leftrifd)e £>eijungSanlagen,
(Sampfheijung unb Sufttjeijung.

Tie ©leftrijität ift erft in neuefter $eit mit SluS=

ficht auf ©rfolg als ©ärmequelle aufgetreten. ©ir roerben
gelegentlich biefeS ©ebiet ber ©leftroteebnif an biefer
stelle etwas eingebenber ausführen unb befdjränfen uns
beide auf biejenigen Sßunfte, welche beim oorliegenben
HeijungSprojefte auSfcl)laggebenb fein müffen. (Sie elef=

triften £>eijförper roerben entroeber al§ an oerfdjiebenen
©teilen beS ju heijenben SîaumeS plazierte Defen ober
al§ guhfd)emel gebaut. Tas letztere ©pftem ift nament--
lieb ®on ber girma ©d)inbler=genni) in Sfennelbad) oer--
beffert roorben. (Sie ^eijt'örper liegen babei unter ben
eifernen gufjfchemeln im ganjen ©c^iff ber Kirche. (Sa=

burd) roirb eine febr günftige allfeitige ©ärmeoerteilung
erreicht. (Sie fpeijung fann bann mehr nur eine gufj=
roärmung ober jugleicf) eine eigentliche ©rroärmung ber
Suft erzielen. (Sie oerbraudjte eleftrifche ©nergie ift ber
©rabmeffer für bie erzeugte ©ärmemenge. SSoit ber
obgenannten girma roirb buret) baS in ber 94äl)e befinb=
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lidje ©leftrijitätSroerf bie proteftantifrfje ftirrfje in 33regenj
geheijt unb jroar in für bie ©emeinbe oorteilfmftefter
©eife, inbem bie ©leftri§ität oon ber girma für biefen
groeef gratis geliefert roirb. (Sa aber geroifj nur wenige
©emeinroefen in biefer glüdlichen Sage fein roerben, fo
fomplijiert- fid) bie ©aclje für bie anbern bis jur lln=
burebführbarfeit. (Sie Slnlagefoften für eine .jpeijung
mit elef'trifchen Defen betragen nur 5—6000 gr., für
eine fotdje mit guhf<henietn minbeftenS 20,000 gr. Tie
93etriebSfoften bagegen finb für beibe ©qfteme ungefähr
gleich- bie -fiei^ung meiftenS in einer 3eit erfolgt,
roo baS ©leftrijitätSroert faft feine Straft abgibt, fo barf
mit fehr billigen greifen für ben ©trom gerechnet roerben,
fagen wir j: 33. '/io unfereS Sid)tjinfeS. Sruhbem würbe
fich eine einmalige Speijuitg mittelft Defen in unferer
Stirche auf girfa 50 f^r. belaufen, mit gufefehemeln auf
42 f^r. bejro. 15 fyr., roenn nur eine fyufiroärmung be^

jroedt roerben wollte. §ür 30 ^eijtage ergeben fich ^e
erheblichen 33etriebSfoften oon 1500 §r., 1260 fÇr. unb
450 gr. für bie einzelnen $ä(le. ®iefe 3®^en fpreeben
beutlich- (Sie eleftrifclje Weisung ift jroar bie in gefunb'
heitlicher §infi<ht befte, fie ftellt baS Qbeal bar, baS

man oon einer ^»eijanlage erwarten fann. ©ie läfjt fich
aber bis beute nur burebfübren, roenn bie eleftrifche
©nergie febr billig ober unentgeltlich geliefert roirb unb
roenn, roaS fd)on bie erfte Sinnahme in fid) fd)liefst, baS
©erf über genügenbe eleftrifche Straft oerfügt. (Siefe
Sinnahme trifft bei unS nicht ju. Ungern entfcblof) man
fich, biefeS ijkojeft fallen ju laffen.

©ine (Sampfbeijung ftellt fich famt ©rabarbeiten
auf etroa 12,000 Jr- ®ie S3etriebSfoften finb ungefähr
gleich h^d) u>ie für eine Suftbeijung. (Siefe günftigen
(ßerbältniffe laffen biefem ©pfteme ein jiemlicf) weites
gelb offen, ©S roirb für St itel) en mit S3 orteil ba ange=
roenbet, roo an ©od)eniagen noch anbere mit ber Ä'ircbe
in S3erbinbung ftelicnbe Stäume, 33. UnterrichtSlofale,
geheijt roerben müffen unb roo bie Slufientemperaturen
nicht anbauernb febr niebrige finb. ©enn roäbrenb ber
ganjen ©od)e aber nicht mehr gebebt roirb, fo beftebt
uamentlich bei unfern t'limatifchen 33erbättniffen bie ®e»
fahr, bah ^uS bei ber tpeijung fidb bilbenbe ^onbenfationS=
roaffer trot) befonberer S3orfid)tsmagregeln eingefriert unb
fo bie Slnlüge gefäbrbet.

©ine Suf t bei jung fcbliefjt foldje Sltöglicbt'eiten aus.
(Surd) eine fold)e Énlage roirb bie Suft ber $ird)e birel't
erbiet- l£>er Dfen ftebt burch jroei Hauptleitungen mit
ber Kirche in 33erbinbung. (Siefe Seitungen finb gemauerte,
unter ben S3oben oerlegte Stanäle. (Ser eine führt bie
im Dfen erwärmte Suft in bie Äircbe unb läfjt fie burch
ein ober mehrere SluStrittSgitter entweichen. (Sie roarme
Suft roirb febr rafd) emporfteigen unb bie in ber .5öt)e
befinblicbe falte Suft jum ©infen oeranlaffen. (Siefe
muh uun bie -jpeijförper roieber füllen an ©teile ber ab=

gefloffeneti roarnieti Suft. Sin jroei gegenüberliegenben
fünften tritt fie in ben (RüdleitungSfanal ein, um bann
ben Kreislauf aufS neue ju beginnen, bis bie geroünfd)te
Temperatur erreicht ift. (Sann roirb ber SluStrittSfanal
abgefchloffen, alfö oor 33eginn beS ©otteSbienfteS, unb
roir haben bann in ber Stirdje eine ruhige Suftmaffe.
(Sie fräftige ßirfulation ber Suft roäbrenb ber Heijung
bewirft aud), bah bie Temperaturunterfd)iebe jroifchen
S3oben unb ©mpore nur etroa 2—3 ©rab betragen,
berriibrenb oon ber immer ftattfinbenben Sagerung ber
leichtern roärmern Suft über ber fältern unb fd)roereren.
(Sie |>eijung fann auch rüdfichtlicl) ber ^eijbauer intenfio
unb oorteilfjaft betrieben werben, ©ährenb wenigen
©tunben roirb bie fich feb^ rafd) erroärmenbe Suft in
bie Sfirihe getrieben. (Sie ©änbe finben nicht 3eit, oiel
oon ber SBärme aufjunehmen unb fo bie ©irfung ju
beeinträchtigen, roie bieS bei anbern ©pftemen ber gall
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Holzanwendung im Innern des Gebäudes in hygienischer
Beziehung zu würdigen und zu schätzen. Befleißigen wir
uns daher, jeder an seiner Stelle, für die Einführung
dieser Methode zu wirken. Eines aber muß ich zum
Schluß noch bemerken und ich glaube, Sie alle werden
mir darin beipflichten:

Alle diese Regeln, die sich sicher noch erweitern resp,
abändern lassen, können beim besten Willen nicht wie
das Vaterunser auswendig gelernt werden, sondern wer-
den stets von Fall zu Fall bezüglich ihrer Anwendung
geprüft werden müssen. Es ist daher bei jeder Aus-
führung gründliche Fachkenntnis erforderlich. Leider hat
man diesem Punkte des Bauwesens im Wege der Aus-
bildung bisher noch wenig Beachtung geschenkt und ist
es daher dringend erforderlich, daß dieses Thema in den

Lehrplan der Baugewerkschule aufgenommen wird.
Ich schließe, meine Herren, mit dem Wunsche, daß

diese meine Worte die Anregung geben möchten zur
Wiederbelebung und Förderung des Holzbaues und der
edlen Zimmerkunst. (Schluß folgt.)

Ueber Wchenbekungen
hat die für Einführung des zweckmäßigsten Heizungs-
systems in der Kirche Heiden im Appenzellerlande be-

stellte Kommission sich bemüht, alle in Betracht fallenden
Heizungssysteme zu prüfen und begutachten zu lassen.
Sie schreibt nun:

Für größere Lokalitäten werden heute drei Heizungs-
arten verwendet: Elektrische Heizungsanlagen,
Dampfheizung und Luftheizung.

Die Elektrizität ist erst in neuester Zeit mit Aus-
sicht auf Erfolg als Wärmequelle aufgetreten. Wir werden
gelegentlich dieses Gebiet der Elektrotechnik an dieser
stelle etwas eingehender ausführen und beschränken uns
heute auf diejenigen Punkte, welche beim vorliegenden
Heizungsprojekte ausschlaggebend sein müssen. Die elek-

irischen Heizkörper werden entweder als an verschiedenen
Stellen des zu heizenden Raumes plazierte Oesen oder
als Fußschemel gebaut. Das letztere System ist nament-
lich von der Firma Schindler-Jenny in Kennelbach ver-
bessert worden. Die Heizkörper liegen dabei unter den
eisernen Fußschemeln im ganzen Schiff der Kirche. Da-
durch wird eine sehr günstige allseitige Wärmeverteilung
erreicht. Die Heizung kann dann mehr nur eine Fuß-
wärmung oder zugleich eine eigentliche Erwärmung der
Luft erzielen. Die verbrauchte elektrische Energie ist der
Gradmesser für die erzeugte Wärmemenge. Von der
obgenannten Firma wird durch das in der Nähe befind-
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liche Elektrizitätswerk die protestantische Kirche in Bregenz
geheizt und zwar in für die Gemeinde vorteilhaftester
Weise, indem die Elektrizität von der Firma für diesen
Zweck gratis geliefert wird. Da aber gewiß nur wenige
Gemeinwesen in dieser glücklichen Lage sein werden, so

kompliziert sich die Sache für die andern bis zur Un-
durchführbarkeit. Die Anlagekosten für eine Heizung
mit elektrischen Oesen betragen nur 5—6000 Fr., für
eine solche mit Fußschemeln mindestens 20,000 Fr. Die
Betriebskosten dagegen sind für beide Systeme ungefähr
gleich. Da die Heizung meistens in einer Zeit erfolgt,
wo das Elektrizitätswerk fast keine Kraft abgibt, so darf
mit sehr billigen Preisen für den Strom gerechnet werden,
sagen wir z: B. V-» unseres Lichtzinses. Trotzdem würde
sich eine einnialige Heizung mittelst Oesen in unserer
Kirche auf zirka 50 Fr. belaufen, mit Fußschemeln aus
42 Fr. bezw. 15 Fr., wenn nur eine Fußwärmung be-

zweckt werden wollte. Für 30 Heiztage ergeben sich die
erheblichen Betriebskosten von 1500 Fr., 1260 Fr. und
450 Fr. für die einzelnen Fälle. Diese Zahlen sprechen
deutlich. Die elektrische Heizung ist zwar die in gesund-
heitlicher Hinsicht beste, sie stellt das Ideal dar, das
man von einer Heizanlage erwarten kann. Sie läßt sich
aber bis heute nur durchführen, wenn die elektrische
Energie sehr billig oder unentgeltlich geliefert wird und
wenn, was schon die erste Annahme in sich schließt, das
Werk über genügende elektrische Kraft verfügt. Diese
Annahme trifft bei uns nicht zu. Ungern entschloß man
sich, dieses Projekt fallen zu lassen.

Eine Dampfheizung stellt sich samt Grabarbeiten
auf etwa 12,000 Fr. Die Betriebskosten sind ungefähr
gleich hoch wie für eine Lustheizung. Diese günstigen
Verhältnisse lassen diesem Systeme ein ziemlich weites
Feld offen. Es wird für Kirchen mit Vorteil da ange-
wendet, wo an Wochentagen noch andere mit der Kirche
in Verbindung stehende Räume, z. B. Unterrichtslokale,
geheizt werden müssen und wo die Außentemperaturen
nicht andauernd sehr niedrige sind. Wenn während der
ganzen Woche aber nicht mehr geheizt wird, so besteht
namentlich bei unsern klimatischen Verhältnissen die Ge-
fahr, daß das bei der Heizung sich bildende Kondensations-
wasser trotz besonderer Vorsichtsmaßregeln eingefriert und
so die Anlage gefährdet.

Eine Luftheizung schließt solche Möglichkeiten aus.
Durch eine solche Anlage wird die Luft der Kirche direkt
erhitzt. Der Ofen steht durch zwei Hauptleitungen mit
der Kirche in Verbindung. Diese Leitungen sind gemauerte,
unter den Boden verlegte Kanäle. Der eine führt die
im Ofen erwärmte Luft in die Kirche und läßt sie durch
ein oder mehrere Austrittsgitter entweichen. Die warme
Luft wird sehr rasch emporsteigen und die in der Höhe
befindliche kalte Luft zum Sinken veranlassen. Diese
muß nun die Heizkörper wieder füllen an Stelle der ab-
geflossenen warmen Luft. An zwei gegenüberliegenden
Punkten tritt sie in den Rückleitungskanal ein, um dann
den Kreislauf aufs neue zu beginnen, bis die gewünschte
Temperatur erreicht ist. Dann wird der Austrittskanal
abgeschlossen, also vor Beginn des Gottesdienstes, und
wir haben dann in der Kirche eine ruhige Luftmasse.
Die kräftige Zirkulation der Lust während der Heizung
bewirkt auch, daß die Temperaturunterschiede zwischen
Boden und Empore nur etwa 2—3 Grad betragen,
herrührend von der immer stattfindenden Lagerung der
leichtern wärmern Luft über der kältern und schwereren.
Die Heizung kann auch rücksichtlich der Heizdauer intensiv
und vorteilhaft betrieben werden. Während wenigen
Stunden wird die sich sehr rasch erwärmende Luft in
die Kirche getrieben. Die Wände finden nicht Zeit, viel
von der Wärme aufzunehmen und so die Wirkung zu
beeinträchtigen, wie dies bei andern Systemen der Fall
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ifi. Ser ju tjeijenbe Baum rotrb gleichfam überrafd)t.
Siefe Borteile ber SuftheijungSanlage machen fid) inS=

befonbere für Kirdjen geeignet, bie nur für 1—2 Stunben
erwärmt roerben müffen. Sie Satfadje ferner, baff fetjr
oiele ©emeinben in alten unb neuen Kirdjen biefeS Spftem
jur 2luSfül)rung brachten unb baff gerabe in ber Stabt
gürict), roo jur Beurteilung folder ffragen geroiß fom»

petente ffad) leute jur Verfügung ftebjen unb ein fpejieüer
HeijungStedjnifer amtet, Sufttjeijungen erfteUt werben,
fpricfjt bafür, baß man bei ber StuSfüßrung biefeS SpftemeS
auf ©rfaßrungen fid) ftüßen fann. Sie ffirma, welche
bie Boranfdjlägee aufgearbeitet hat, bietet alte ©ernähr
bafür, baß bie mintage gut aufgeführt roirb. Ser @r=

ftetler hat in unfern Bacljbarfantonen unb auch int Danton
2lppen$eU reiche ©rfaßrungen gefammelt unb auch bie

neueften 2Inlagen in ber Kreu^firche in in ber
proteftantifdjen Kirche in Sßeittfelben, in 2lmriSroil, in
SaooS aufgeführt.

Bad) bem oorliegenben projette roirb ber Dfeit im
oorberen Seile ber Kird)e unter bem ffußboben unter»
gebracht. SieS macht Slufgrabungen non 4 Bîeter Siefe
nötig. SaS Kamin roirb in bie norbroeftlidje Surntede
oerlegt.

Sanatoriuittbau beS Kantons St. ©ollen, Sßie auf
ber $ahreSoerfammlung ber fantonaten gemeinnütjigen
©efellfchaft mitgeteilt rourbe, roirb ber Bau bef Sungen»

fanatoriumf im nädjften ffrüßling fofort nad) ber Sd)nee=

fchmelje an |)aiib genommen roerben. Sie ganje Baute
in ihrer Boüettbung ift gebad)t in brei ^auptgebäuben,
foroie einem Bebengebäube. Sie brei Hauptgebäube
roerben in ber BUtte ber angefauften Siegenfcßaft auf
KnobliSbüf)t 2Ballenftabtberg in einer Höße oon
983 m erfteUt. Qebef KranfenfjauS foil fßlaß bieten für
etroa 50 Patienten. Sluf jebef Bett entfällt ein Baum
oon roenigftenf 30 m\ Bau unb innere ©inrid)tungen
fotlen ben mobernften Slnforberungen entfpred)en. ffür
bie Baute finb an SBitteln 435,000 ffr. jur Berfügung.

Bautocfen in 2lrt>ott. Sie inbuftriellen U<.terneh=

mungen biefeS StäbtchenS finb in (tat fem Sßache tum
begriffen. Kaum ift bie neue SJiafdjinenfabrtf Bleiborn
bem Betriebe übergeben, itnb fd)on ift roieber eine

©ießerei ber ffirma 21. ©aurer im Bau begriffen, ein

©tabliffement, baS in feiner Branche bas größte ber

Söhroeij fein roirb. Sie große ©tidereifabrif bon 21.

B. Heine & Sie. hat ihren oierten fflügelbau ganj unb
eine eigene große Bleicherei ebenfalls bereits üollenbet.

Stotj fdjaut baS neue fßoftgebäube auf ben in Ber-
größerung begriffenen Bahnhof herab, unb wie ißil^e
fdfießen neue 2Bobnt)äu}er überall herauf, um ber in
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2lu3ficf)t fteßenben ßuroanberung genügen ju fönnen.
Biit bem ftarfen Bebolferungêjuroachë unferef Drteê,
ber nunmehr ju 9000 @inrool)nern jählt, halten audh,
roie batb in allen Snbuftrieorten, bie italienifdjen 3"=
jügler Schritt, bie fid) im Zeitraum ber legten 3—4
(fahre fo ftarf angefammelt haben, baß fie heute Polle
25 ißrojent ber ©efamtbebölferung aufmachen. @3 ift
benn auch ei" ganjeS Stabtbiertel entftanben, baê au3=
fchließlid) nur Oon Italienern beroohnt ift unb welches
mit 2lu3nat)me ber ©ebäulichfeitcn — bie natürlich
unfern Berhältniffcu angepaßt finb — alle Steide unb
Bichtreijc unferer füblicheu Bachham jeigt. @3 ift faft
jur Seltenheit geworben, roenn mir in btefetn Quartier
ein beutfchcS SBort hören, ba3 italienifdie Slemcnt fdjaltet
ba ganj nach hergebrachten Bräuchen. @3 ift fein Hanb»
roerf, ba3 ba nicht feine italienifchen Bettreler hätte,
am roenigften fehlen bie Üöirtfchaftcn, beren biefeê Biertel
allein ju jtoanjig ^äf)tt. Sa fann man ju jeber SageS=
^eit baê italienifche Äugclfpiel fehen, utib roofür noch
feine Sinrichtuug beftet)t, hört man baë SDÎorrafpiel (fjin=
gerfpiel). @8 fehlen nur noch bie Drangen» unb Zitronen»
bäume.

Sd)ulhnuébau Bieberrieb ant Brienjerfee. Sie @e=

meinbeoerfammlung hat befchloffen, ein neueê Schulhau§
bauen ju laffen, ba§ allen mobernen Slnforberungen
entfprehen foil unb auf gr. 36,000 beoifiert ift.

Bauwefen int Kanton Berit. (rd.-Kort.) 3" S h an
ift biefer Sage baö neue Berroaltuitgêgebaube ber bortigen
filiale ber Berner Kantonalbauf bejogen roorben.

Qn ^nterlafen roirb mit bem Bau einer neuen
fatljolifchen Kirche begonnen, bie ihr guftanbefommen
f)auptfäd)lid) ber unermüblid)ett Sätigfeit beê ^terrn
Bfarrer Sr. Beter jü oerbanf'en hat.

^cn ben SGßalbhäufern bei Sauperêroitim ©mmero
tal erftefjt ein neuer prächtiger Sanbgafthof, ben £>err
©ottfrieb ^errmatm itt fdjöiter Sage errichten läßt.

©ineê ber ftattlicfjften Berner Bauernhäufer oon
ed)tem ©ntmentaler St)pul lä§t gegenwärtig |>r. ©ott=
frieb ^palbimann in ber ^iaaaerjei bei © g giro il er»

ftelleti. Saêfelbe erhält eine ^ront oon nid)t weniger
als 25 in Sänge.

Sie Banf in Sangttau will fid) ebenfalls ein eigenes
geräumiges BerroaltuitgSgebäube bauen. Btäne, Koften»
ooranfdflag unb Bauplat) roerben anfangs Booember
ber 2lftionäroerfanunlung oorgelegt roerben.

Bei Qnterlafen erhält bie 2lare ein neueS Stau»
wehr, beffen Koften auf gr. 36,000 oeranfchlagt ftnb.

Batttocfett im 2largntt. (rd.-Korr.) Ser ftattliche ©aft»
hof jum „Söroen" in Beittroil hat nun einen neuen
großen unb prächtigen Saalbau erhalten.

Qm Kranfenafpl in Stein ad), bas bem Dberropnen»
tat unb bent Seetal bient, ift ettblid) baS langerfetjnte
Böntgent'abinett, mit ben mobernften 2tpparaten unb
Hilfsmitteln oerfehen, erfteUt roorben.

Bantocfeu ittt Kantott Solotljuru. (rd.-Korr.) Ser
Rieden BalSthal im ©äu erhält nun eine proteftant.
Kirche, beren Koften (fßfarrhauS inbegriffen) auf runb
§r. 90- 100,000 oeranfdjlagt finb. Ser oorhanbene
Baufonb beträgt ffr. 32,000. 2ln bie noch fehlenbe
Summe roirb bie Sonntag ben 5. Booember in ben
übrigen fchroeijerifdjen eoatigelifdpreformierten Kirchen ju
erfjehenbe BeformationSfteuer eine erf'ledliche Beifteuer
bringen.

©itt neueS BfarrhauS roirb auch >'t bem ffabrifborfe
Serenbingen erbaut.

ffür ein Uintionalbeufmal in Srfjiut)^, unb jroar für
eines größeren StilS, beroiüigte bie Kirchgemeinbe Scßropj
einftimmig einen Beitrag oon ffr. 10,000.
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ist. Der zu heizende Raum wird gleichsam überrascht.
Diese Vorteile der Luftheizungsanlage machen sich ins-
besondere für Kirchen geeignet, die nur für 1—2 Stunden
erwärmt werden müssen. Die Tatsache ferner, daß sehr
viele Gemeinden in alten und neuen Kirchen dieses System
zur Ausführung brachten und daß gerade in der Stadt
Zürich, wo zur Beurteilung solcher Fragen gewiß kom-

petente Fachleute zur Verfügung stehen und ein spezieller
Heizungstechniker amtet, Luftheizungen erstellt werden,
spricht dafür, daß man bei der Ausführung dieses Systemes
auf Erfahrungen sich stützen kann. Die Firma, welche
die Voranschlägee ausgearbeitet hat, bietet alle Gewähr
dafür, daß die Anlage gut ausgeführt wird. Der Er-
steller hat in unsern Nachbarkantonen und auch im Kanton
Appenzell reiche Erfahrungen gesammelt und auch die

neuesten Anlagen in der Kreuzkirche in Zürich, in der
protestantischen Kirche in Weinfelden, in Amriswil, in
Davos ausgeführt.

Nach dem vorliegenden Projekte wird der Ofen im
vorderen Teile der Kirche unter dem Fußboden unter-
gebracht. Dies macht Ausgrabungen von 4 Meter Tiefe
nötig. Das Kamin wird in die nordwestliche Turmecke

verlegt.

Nerschiede-es.
Sanatoriumbau des Kantons St. Gallen. Wie auf

der Jahresversammlung der kantonalen gemeinnützigen
Gesellschaft mitgeteilt wurde, wird der Bau des Lungen-
sanatoriums im nächsten Frühling sofort nach der Schnee-
schmelze an Hand genommen werden. Die ganze Baute
in ihrer Vollendung ist gedacht in drei Hauptgebäuden,
sowie einem Nebengebäude. Die drei Hauptgebäude
werden in der Mitte der angekauften Liegenschaft auf
Knoblisbühl-Wallenstadtberg in einer Höhe von
983 m erstellt. Jedes Krankenhaus soll Platz bieten für
etwa 59 Patienten. Auf jedes Bett entfällt ein Raum
von wenigstens 39 m". Bau und innere Einrichtungen
sollen den modernsten Anforderungen entsprechen. Für
die Baute sind an Mitteln 435,999 Fr. zur Verfügung.

Bauwesen in Arbon. Die iuvustriellen UNeriieh-
mungen dieses Städtchens sind in starkem Wachetum
begriffen. Kaum ist die neue Maschinenfabrik Bleidvrn
dem Betriebe übergeben, und schon ist wieder eine

Gießerei der Firma A. Saurer im Ban begriffen, ein

Etablissement, das in seiner Branche das größte der

Schweiz sein wird. Die große Stickereifabrik von A.
B. Heine à Cie. hat ihren vierten Flügelbau ganz und
eine eigene große Bleicherei ebenfalls bereits vollendet.
Stolz schaut das neue Postgebäude aas den in Ver
größerung begriffenen Bahnhof herab, und wie Pilze
schießen neue Wohnhäuser überall herauf, um der in
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Aussicht stehenden Zuwanderung genügen zu können.
Mit dem starken Bevölkerungszuwachs unseres Ortes,
der nunmehr zu 9999 Einwohnern zählt, halten auch,
ivie bald in allen Jndustrieorten, die italienischen Zu-
zügler Schritt, die sich im Zeitraum der letzten 3—4
Jahre so stark angesammelt haben, daß sie heute volle
25 Prozent der Gesamtbevölkerking ausmachen. Es ist
denn auch ein ganzes Stadtviertel entstanden, das aus-
schließlich nur von Italienern bewohnt ist und welches
mit Ausnahme der Gebäulichkeiteu — die natürlich
unsern Verhältnissen augepaßt sind — alle Reize und
Nichtreize unserer südlichen Nachbarn zeigt. Es ist fast
zur Seltenheit geworden, wenn ivir in diesem Quartier
ein deutsches Wort hören, das italienische Element schaltet
da ganz nach hergebrachten Bräuchen. Es ist kein Hand-
werk, das da nicht seine italienischen Vertreter hätte,
am wenigsten setzten die Wirtschaften, deren dieses Viertel
allein zu zwanzig zählt. Da kann man zu jeder Tages-
zeit das italienische Kugelspiel sehen, und wofür noch
keine Einrichtung besteht, hört man das Morraspiel (Fin-
gerspiel). Es fehlen nur noch die Orangen- und Zitronen-
bäume.

Schulhausbau Niedcrricd am Brienzersee. Die Ge-
meindeversammlung hat beschlossen, ein neues Schulhaus
bauen zu lassen, das allen modernen Anforderungen
entsprechen soll und auf Fr. 36,999 devisiert ist.

Bauwesen im Kanton Bern. (id.-Korr.) In Thun
ist dieser Tage das neue Verwaltungsgebäude der dortigen
Filiale der Berner Kantonalbank bezogen worden.

In Jnterlaken wird mit dem Bau einer neuen
katholischen Kirche begonnen, die ihr Zustandekommen
hauptsächlich der unermüdlichen Tätigkeit des Herrn
Pfarrer Dr. Peter zu verdanken hat.

In den Waldhäusern bei Lauperswilim Emmen-
tal ersteht ein neuer prächtiger Landgasthof, den Herr
Gottfried Herrmann in schöner Lage errichten läßt.

Eines der stattlichsten Berner Bauernhäuser von
echtem Emmentaler Typus läßt gegenwärtig Hr. Gott-
fried Haldimann in der Zimmerzei bei Eggiwil er-
stellen. Dasselbe erhält eine Front von nicht weniger
als 25 in Länge.

Die Bank in Langn au will sich ebenfalls ein eigenes
geräumiges Verwaltungsgebäude bauen. Pläne, Kosten-
Voranschlag und Bauplatz iverden anfangs November
der Aktionärversaminlung vorgelegt werden.

Bei Jnterlaken erhält die Aare ein neues Stau-
wehr, dessen Kosten aus Fr. 36,999 veranschlagt sind.

Bauwesen im Aargau, (id.-Korr.) Der stattliche Gast-
Hof zum „Löwen" in Beinwil hat nun einen neuen
großen und prächtigen Saalbau erhalten.

Im Krankenasyl in Reinach, das dem Oberwynen-
tal und dem Seetal dient, ist endlich das langersehnte
Röntgenkabinett, mit den modernsten Apparaten und
Hilfsmitteln versehen, erstellt worden.

Bauwesen im Kanton Solothurn. (id.-Korr.) Der
Flecken Balsthal im Gäu erhält nun eine protestant.
Kirche, deren Kosten (Pfarrhaus inbegriffen) auf rund
Fr. 99- 199,999 veranschlagt sind. Der vorhandene
Baufond beträgt Fr. 32,999. An die noch fehlende
Summe wird die Sonntag den 5. November in den
übrigen schweizerischen evangelisch-reformierten Kirchen zu
erhebende Reformationssteuer eine erkleckliche Beisteuer
bringen.

Ein neues Pfarrhaus wird auch in dem Fabrikdorfe
Derendingen erbaut.

Für ein Nationaldenkmal in Schwqz, und zwar für
eines größeren Stils, bewilligte die Kirchgemeinde Schwyz
einstimmig einen Beitrag von Fr. 19,999.
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